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.V»-. 78. Freitag den 28 . September 1860.
Dxl - I .. - lfli - N,, wo -t - nllifli - Mul , und zwar am Di -nflaq und ssr - iran . Ab on n - - n t S - P rc iS , n !>!aq °>d iflbriich , fl, 3» Ir, , - ba >b,ahrU -b 4« kr — viertel,
labrlud 2 t lr ' — (,» i n r li fl » » >, « . G r b n b r ^ die dreiwattlqe .fl-ü - aus grwöbnlicher S -driit Uder deren Raum bei einmal, ., - », Eiuruflen 2 kr „ bei »>-hr,ual, «im

Einr lfleu l - I Ir , — Passende B r irraq  r sind u-iillr, » men.

Amtliche Auzeipen . j
21 ' Nagold . ^

Schulde » Arrangement.
Zur Bereinigung des Schnldcnwescns

des Schulmeisters I , B . V o g t in Hai-
lerb  ach ist Tagfabrt auf

Donnerstag den 11 , Oktbr . d- I .,
Morgens 9 Uhr,

«»beraumt . Daß hiebei dessen sämmtlicbe
Gläubiger in Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte , auf dem Nathhause zu
Haiterbach erscheinen , wirb um so mehr er¬
wartet , als durch Dazwischenknnft der Frau
Logt ' s  denselben anncbmbare Bedingun¬
gen gestellt werden können ', nicht aus den
Acten bekannte Ansprüche aber bei einem
Bcrgleiche unberücksichtigt bleiben müßten.

Den 24 . September 1860.
K . Oberamrsgericht.

Mittnacht.

2j ' Altenstaig Stadt.
Liegenschafts -Verkauf.

XEB»  Ans der Gantmaffe des Nadlers
MD » Daniel Friedrich Lutz von hier,
«MW derzeit Wcrkführer in der G . Wer«
ner ' schen Fabrik in Reutlingen , kommt am

Samstag den 13 . Octbr . d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

folgende Liegenschaft zum Verkauf:
Geb -Nro . 184 . Die Hälfte an einem

2stockigtcn Wohnhaus mit Fnßmaucr und
Kaufladen -Einrichtung an der Nosen-
straße,
Brand -Vcrsich .-Anschlag . . 700 fl.
Angeschlagen zu . 750 fl.

Geb .-Nro . 184 U . Ein 2stockiger ' Anbau
neben diesem WobnhauS,
Brand -Versich .-Anschlag . . . 25 fl.
Angeschlagen . 50 fl,

Parz .-Nro . 10,2 Rth . Gemüse¬
garten,

Par ; ,-Nro . 7,4 Rth . dto . an der
Nosenstraße beim Wohnhaus , ange¬
schlagen zu . ' 100 fl.

Parz .-Nro . 376 . ' /» Mrg ., 33,8 Rth.
Acker im Hcllcsberg , angeschlagen zu

50 fl.
Kaufsliebhabec werden hiemit auf das

Nathhaus cingeladcn , wobei bemerkt wird,
daß sich auswärtige Liebhaber mit Prädi¬
kats - und Vermögens -Zeugnissen zu verse¬
hen haben.

Den 23 . September 1860.
Aus Auftrag:

Stadtschultheißenamt.
Speidel.

Nagold.
Verleih » ,,g von Waldfamen

im Staatswald Härle bei Nagold , und

von Eichel » im Staatswald Bollenberg
gegen Natural -Lieferung.

Bis Montag den 1 . Oktober,
Vormittags 10 Uhr,

werden diese Verleihungen , nach vorausgc«
gangcner Vorzeigung , auf dem RalhhauS
in Nagold vorgenommen werden , wozu sich
die Liebhaber bei der untern Brücke in
Nagold cinznnnden haben.

Den 27 . September 1860.
K . Rcvierförsterci.

L i o m i n.

Rentamt Berneck.
Sägmühl e-Verpachtung.

Die der Freiherrlich
v. Gültlingcn ' schim
Guisherrschaft gehörige
Sägmühlc dabier , mit
einem Schnitt und sehr
guter , von der Flößerei

nicht beeinträchtigten Wasserkraft , wird am
Freitag den 5 . Oktbr . d . I .,

Vormittags 10 Uhr,
im untern Schlosse dahier , von Martini
d. I . an , auf 6 Jahre im öffentlichen Auf-
skrciche wieder verpachtet und werden die
Pachtlicbhaber hiezu eingeladen.

Den 25 . September 1860.
Frech . v. Gültlingen ' schcs

Nnntflmt

privat , Anzeigen.
Nagold.

Empfehlung.
Bei herannahcnder lebhafterer Vcrbrauchs-

zcit empfehle ich nun eingekroffene Luster,
Satin , Lasting , Napolitaine , Thibet , Flanell,
banmwollcne und wollene Franzenhalstücher,
neu seidene und baumwollene Lhenillc-
Lolliers , seidene und Wollatlas -Schürze ab¬
gepaßt in farbig und schwarz , schön halb¬
wollen Winter - Aiikskin , feine Westen,
banmivollene Unterhosen und Untrrleibchen,
Lihen - Schuhe re . unter Zusicherung reeller
und billigster Bedienung.

Fried . Stockingcr.

2j * Altenstaig.

Empfehlung.
Bei hcrannahender stärkerer Verbrauchs-

zcit in Ellenwaaren erlaube ich mir
mein gut assortirtes Lager , das auch für
diese Jahreszeit mit dem Neuesten , beson¬
ders in Uapolitaines , Sarchent und Hosrn-
zeugen , ausgestattet ist , in empfehlende
Erinnerung zu bringen.

_ Karl W a >l z.
S ch ö n b r o n n.

I » meinem Obstkern -Gesinhe find
die Preise ganz unrichtig ausgenommen;

für reine , trockene Apfelkerne zahle ich 24 kr.
und für Birnenkerne 32 kr. per Pfund u.
sehe gefälligen Lieferungen entgegen.

Ehr . Geigle»
Allenstai g.

Trauben
welcher zur Verbesserung und Erhaltung ^ «
des Obstmostes iieucstens allgemein ange¬
wendet wird , empfehle ich in bester Maare
z» gefälliger Abnahme.

Wilh . Schönhnth.
2f- Nagold.

in schöner und
billiger.  Som-

merwaare empfiehlt
Albert Gayler.

2s - N a g v l d.
Von weißen und schwarzen Chemi¬

sette » hat eine frische Auswahl erhalten
Albert Gayler.

Nagold.

Gummigalochen
für Herren , Damen und Kinder hat bil¬
ligst zu verkaufen und werden solche auch
reparirt : Ehr . Zündel,

Schuhmachermeister.

Nagold.
Dem Unterzeichneten sind folgende , wei¬

tere Gegenstände für die Abgebrannten iu
Th » » iuge » zngekommen und zwar : au«
Nagold : Von Doctvr Hölzle 1 Kleid , 1
Jacken , 1 Filzbut , 1 Kappe ; von Seiler-
mstr . Leyerle 2 Kittel , 1 Flvrtuch . 1 M .-
Hemd , 2 Knabcnhcmdchen , 1 Kappe , 1 Pr.
Stiefelchen , 1 Pr . Schub , Hauben , 4 Bü¬
cher ; Fr . Strähler 2 Hauben , 1 Sacktuch:
Louis Sautter 2 Westen , 2 Schlips , 2
Kappen , 7 Bücher ; von Rohrdorf : von
Gottl . Reichert 1 Wamms , von H . : N . N.
's Dzd . Nachthaube », 1 Pr . wollene So¬
cken, 1 Pr . Strümpfe, !,2 M .-Hcmdeii , 2
Kittelchcn.

Für die vielen Gaben den edlen Gebern
Gottes reichen Segen wünschend , erlaube
ich mir zugleich zu bemerken , daß ich kom¬
menden Dienstag säiumtlichc Effekten nach
Thuningen abgcheu lassen werde , und bis
dahin noch Beiträge dankend in Empfang
genommen werben von

Kaufmann Gayler.

Knecht Gesuchl
Ein tüchtiger und solider Knecht , der

mit den Feld -Geschäften und dem Rindvieh
gut nmzugehen weiß , findet gegen gute Be¬
lohnung sogleich oder bis Martini eine
Stelle bei Rothgcrber Kappher

in Calw.



U N a g o l d.
W Hochzcits-

Cinladung.
Zur Feier unserer Hochzeit erlau¬

ben wir uns , sowie auch in, Namen M
unserer Eltern , alle unsere Freunde W
und Bekannte aus ^

Donnerstag den 4 . Oktober M
in den Gasthof zur Lonne (Post ) ^
hieinit freundlichst einznladen . W

LvniS Pans,  Schulmeister , M
Panline (drei l , Tochter des kW
Pens . OA -TienerS u . Boteumstrs . W

dem Wildderger Straßenbau werden

gute Arbeiter
gesucht , gegen guten Lohn »nd dauernde
Beschäftigung.

Wildberg , den 24 . September 1860.
Straßenbau -Unternehmer

Cbristian Paule.

Nagold. - - - ä
Schiefcröllämpe » in jeder beliebi¬

gen Größe , Lcimpen für Weber , Tuch-
und Zeugmacher , sowie wasserhelles Schie¬
feröl bei

_ Flaschnermcister Blum.
N a g o l d.

Kochgeschirr ist zu
B l u m.

Verzinntes
habe » bei

Flaschnermeister
Ebers Hardt,

Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Der Unterzeichnete hat gegen gesetzliche
Sicherheit

78 » fl . , 600 ft- N 200 fl.
Pflegschaftsgeld zn 4 ' /s pCt . auszuleihen . 3j

2j ' Enzthal.
Geld -Antrag,

Die Schulhansbaufonds .Casse Oberenz-
thal hat gegen gesetzliche Sichheit»20« fl.
zu 4 °/o sogleich auszuleihen.

Am 24 . September 1860.
_Schultheiß Er har dt.
2j' Egenhaus cn,

Oberamks Nagold.
Geld auszuleihen.

Es sind bei mir sogleich
^00 fl.

zu 4 ' /s pCt . auf gute Sicherheit auszu¬
leihen . Verwalter

Hafner Stickel.

Den 21 . September 1860.
Andreas Gauß.

Nagold.
Gelv -Äutrag.

»00 fl.
Pflegschastsgcld hat
auszuleihen

' Nagold.
Geld ansznleihen.

Gegen gute Bürgschaft liegen
2 » 0 fl.

Pflegschaftsgeld parat bei
Johs . Harr.

zu 4 ^ s pCt . sogleich 2j
Schreiner Bert sch.

LL ' Wiclitig für alle Hausfrauerl!
Soeben erschien eine neue (zweite ) Auslage von Verch . Huttcnlocher gcb . Hen¬

riette Löffler ' s  großes

Kochbuch
> für bürgerliche Haushaltungen und auch für die feine Küche.

Eine vollständige aus eigene Erfahrung gegründete Anleitung zur Sercitung »on schmack¬
haften Speisen , Sackwerk , Eingemachtem , kalten und warmen Getränken.

Mit ciliem Anhänge von mehr als
100 nach der Jahreszeit geordneten Speisezetteln.

^ - Preis broch . 1 st.
Dieses vorzügliche Kochbuch bcdars keiner weiteren Empfehlung . Wir machen

»ur darauf aufmerksam , daß auch Liese neue Auflage auf feinstes Velinpapier gedruckt
ist und auf ZZ6 Leiten , nebst viele » praktischen Andeutungen in Kucke , Kel¬
ler , beim Einkauf , Ordnen der Tafel , bei Speisezettel :c., über 1000 Rezepte enthalt;
es steht daher anderen Kochbüchern an Reichhaltigkeit nicht nach , die das Doppelte
und Dreifache kosten.

Die Verfasserin hat nur von ihr selbst erprobte Rezepte darin ausgeführt und
hauptsächlich darauf Rücksicht genommen , auch mit wenig Kosten güte Speisen und
Getränke berzustellcu ; dabei aber auch die Herstellung der feinsten Spessen nicht übersehen.
* ^ Borrälhig zu haben in der G . W . Zaiser ' scheu
" Buchhandlung.

Ebha  u se u.
»80 fl.

Pflegschaftsgeld ' gegen gesetzliche Sicherheit
oder auf gute Bürgschaft hak auszuleihen

Conrad Schill,
Müller.

;N a g o l d.
BezirkswohlthärigkeitsvcrcinS-

2j-
Ans der

iCasse sind
tlOO fl.

auf tüchtige Bürgschaft auszuleihen.
Den 18 . September 1860.

Cassier:
Oberamtspfleger
M a u lbct s ch.

2j Altenslaig.
IZO fl.

Pflegschastsgcld liegen zum Ausleihen parat
bei Bierbrauer Lutz.

N agold.
Bei mir ist immer gute weifte Hefe

zu haben . . . Waldhvrnwirkh Graf.

T ngeo - Aeuistlr eiteu.

Nagold,  27 . Sepk . Wie üblich , so wurde auch heute
das Geburisfest Sr . Majestät unstres Königs , der nun das
80 . Lebensjahr angetretcn und der älteste Herrscher aus dem
ganzen .Erdenrundc ist, durch Kirchgang und Festessen im Gastbof
zur Sonne hier gefeiert , wobei neben den Beamten und den
bürgerlichen Kollegien auch viele andere Bürger Theil nahmen.

Tie dritte Visitation der im Lande verstellten Tienüpferd
wird in Nagold  am 22 . , in Herrenberg am 23 . , in Horb
am 19 ., in Freudcustadt am 20 . und in Calw am 10 . Oktbr.
gattfinden.

Stuttgart,  24 . Sepk . Cardinal v . Reiflich , der am
Samstag hier angelangt und ' bei Sladtpfarrer v. Danuecker,
HauSprälaten des Papstes , abgestiegen war , ist heute nach
Rottenburg weiter gereist , wo er Lein Herrn Bischof einen Be¬
such machen wird . Er hatte die Ehre vom König in Audienz
empfangen und zur königl . Tafel gezogen zu werden . Später
war er bei der Königin zu Thcc . (H . T .)

Herrcnberg,  21 . Sept . Am Heutigen Tage wurde bei
sehr günstiger Witterung ..LaS landwirthschaftlicke Fest in her¬
kömmlicher Weise hier abgchalten.

In Heidelberg  tagen die deutschen Forst - gind Land-
«ir 'thej in Stuttgart die Ornithologen , in Frankfurt die Archi¬

tekten und Ingenieure , in Hannover die deutschen Bieneu-
wirkhc , in Königsberg die deutschen Naturforscher und Acrzte
und in Branuschwcig zu Ende dieses Monats die Philologen
und Schulmänner . ,

Karlsruhe,  23 . Sept . Deo „ Karlsruher Anzeiger"
meldet aus Rastakt , das dort liegende Mrejchische Infanteriere¬
giment v. Bencdek  habe Befehl erhalten , sich marschfertig zu

n. ! chci1te>i , um im Verlaufe von 14 Tagen nach Italien  zu
der marschiren.

Koblenz,  22 . Sept . Gutem Vernehmen nach wird der
Minister v . Scklcjmtz den Prinz -Regenten zur Begrüßung der
Königin von England am 9 . Oktober hierher begleiten und
mit Lord Russell , welcher die Königin Victoria begleitet , hier,
conferiren . (Fr . I .)

Frankfurt,  25 . Sept . Gestern Abend um halb 8 Uhr
traf die Königin von England mit dem Priiizen -Gemähl und
der Prinzessin Alice sammt großem Gefolge hier ein ; unter
letzterem befindet sich auch der Minister des Auswärtigen , Lord
John Russell , der indessen schon einige Stunden vor ^ Ihrer
Majestät angekommeu war . (Fr . P .)

Ans Wien,  23 . Sept . wird tclegraphirt : „ ScrsbSke No-
vine meldet : Fürst Milo  sch ist nicht todi , befindet sich auf
dem Wege der ttzcsferung ., und cs wird - die gänzliche Herstel-
luna aebosst ." (W . T .-B .)



Wien , 23 . Sept . Ueber das Verhältniß zwischen Frank¬
reich und Sardinien ist man hier durchaus im Klaren . Man
weiß , daß das beste Einverständuiß zwischen diesen beiden Staa-
ren besteht , und daß dieses von Seite Sardiniens durch neue
Concessionen erkauft worden ist . Ligurien mit Genua , die In¬
sel Sardinien und die Insel Elba sind die Zugeständnisse , wel¬
che Sardinien gewährt hat . Piemont wird diese Länder an
Frankreich abtrcten , wogegen letzteres sich verpflichtet , Sardinien
jedenfalls zu unterstützen . Auch Garibaldi wein dieß , scheint
aber keineswegs geneigt zu sein , in dieses Arrangement einzn-
geben ; erscheint im Gegentheil entschlossen , die Ausführung
desselben , soweit nur immer möglich , zu verhindern . (A . Z .)

Schweiz . Mazzini weilt in Lugano und schreibt : „ Ich
gewinne immer mehr Boden und strebe ohne Rast , mein Ziel
zu erreichen . Ich denke auch , Garibaldi werde noch meinen
Zwecken dienen ."

Turin,  25 . Sept . Garibaldi  hat Cap na  am 20.
Sept . angegriffen , um seine Bewegung gegen den Loltnrno zu
verdecken, " der glücklich überschritten wurde . Die Nerlnstc der
Garivaldini sind 200 M . Tie Neapolitaner versuchten , Ca-
jazzo (am rechten User des Bollnrno , oberhalb Eapua ) wie¬
der zu nehmen , sie wurden aber znrückgcworfen . Garibaldi
hat seine Truppen am ober » Voltnrno kouzeutrirt ; Türr ist bei
ihm . .— Tie sardinischen Truppe » haben die kleine -Festung
St . Leo (zunächst dem Freistaat S . Marino ) besetzt. Das
Feuer gegen Ancona  wurde am 23 . eröffnet . Das Kriegs¬
schiff Govcrnolo wurde nach Triest gesendet . — Nach Briefen
aus Neapel  vom 22 . Sept . hätten die Königlichen Cajazzv
wieder genommen . (T . d. S . M . )

Der ESperv schreibt : „Kossuth  hat an Garibaldi ge¬
schrieben und ibn ermahnt , sich aus das Innigste an den Kö¬
nig Victor Emmanuel und dessen Regierung zu halten , von
denen die Befreiung und Größe Italiens abhängen . Er er¬
sucht ihn , jedem Vorhaben gegen Rom zu entsagen , um sich
die Feindschaft Frankreichs nicht zuznziehcn , da dieses der einzige
Verthcidiger Italiens und die Hoffnung der unterdrückten Na¬
tionalitäten sei Endlich auch , sich aller Aufreizung und revo¬
lutionären Unternehmung in Ungarn zu enthalten , da der Mo¬
ment einer Erhebung nicht günuig und das Land ganz unvor¬
bereitet sei. " Espero bezweifelt , daß Garibaldi dem Gehör
geben werde.

R p m , 11 . Sept . .Der Papst hat aus Spanien eine große
Zahl Kanonen  erhalten.

Ancona  ist von sechs sardinischen Fahrzeugen beschossen
worden . Das Feuer hat am 18 . Sept . 9 Stunde » gedauert.
Die Citadellc hat kräftig geantwortet . General Cialdiui hat
den Admiral Persano ausgesorderk , in .Erwartung cineS Sturms
auf die Stadt daS Bombardement ciuzustellen . (Jndep .)

General Gvpou  hak einen Tagesbefehl an die Truppen
gerichtet , worin er erklärt , Frankreich werde den Papst ener¬
gisch vertheidigcn.

Ein Tel . östr . Bl . berichtet : „ Garibaldi empsing am 18.
iw Neapel ,M a,z zi n i mit sichtlicher inniger Freude und hatte
«ne lange Unterredung mit demselben ."

- Neapel,  20 . Sept . Nur der amerikanische Gesandte ist
hier ge.blfeben , alle übrigen sind abgercist . Mazzini ist aus
der Schweiz dahier augekommen . Seine Partei scheint die Ober¬
hand zu gewinnen . (A . Z .)

Neulters telegraphisches Bureau meldet , Oestreich werde
Lrm König Franz  nickt Gastfreundschaft aubreten , weil er sich
mit .Garibaldi » örhigcnfalls zu einem Angriffe auf Veucticn
Habs verbinden wollen.

In einer neuen Proklamation Garibaldi ' s,  zn Paler¬
mo den 17 . Sept . erlasst » , sagt derselbe .: „ Das Volk von
Palermo , ohne Furcht Angesichts derer , die es bombardirt ha¬
ben , zeigte auch i» diesen letzte» Tagen keine Furcht Angesichts
der verdorbenen Mensche » , welche es verwirren wollen . Sie
sprachen Eych von Annexion , als ob Jemand heißer für die
Wiedergeburt Italiens fühle , als ich ; aber , ihr Zweck war , nied¬
rigen -persönlichen . Interessen zu dienen ., und Ihr habt erwidert,
wie cS einem Volte ziemt , das seine Würde fühlt und Ver¬
trauen hat aus das heilige und unverletzte Programm , das ich

verkündigt habe : Italien und Viktor Emannel . In Rom-
Volk von Palermo , werden wir das Königreich Italien ver¬
künden und dort allein werden wir die große Familienverbin-
dnng zwischen freie » Männern und Sklaven , Kindern desselben
Vaterlandes , heiligen . I » Palermo wollte man Annexion , auf
daß ich die Meerenge nicht überschreite ; in Neapel will man
sie, damit ich nicht über den Völturno gehe . Aber so lange
es in Italien Fesseln zu brechen gibt , werde ich meine Bahn
verfolgen , oder meine Gebeine auf derselben ausstreuen . Ich
lasse Euch Mordini als Prodiktator , gewiß wird er Euer und
Italiens würdig sein . Ich habe Euch und der braven Natio¬
nalgarde zu danken für die Treue , die Ihr in mich und die
Geschicke unseres Vaterlandes setzt. "

Frankreich  stellt eine Armee in Savoyen auf . In Wien
soll bereits die Anzeige gemacht sein.

In Savoyen  ist bestimmten Klassen , wie die der Advo¬
katen u. s. w ., das Tragen der Bärte  verboten worden.

Paris,  19 . Sept . lieber das angebliche Attentat gegen
den Kaiser in Toulon schreibt zwar , die „ Patrie " : „ Tie Nach¬
richt von einem verbrecherischen Attentat auf die Person des
Kaisers ist vollständig falsch, " mit dem Schüsse bat eS aber
gleichwobl seine Richtigkeit . Ein ehemaliger Postbeamter , Na¬
mens Bnrle , ein überspannter Kopf,  hatte seit 10 Jahren für
Louis Napoleon , den er vergöttert , mit einer alle Logik über¬
steigenden Htngebnug Propaganda zn macken gesucht , war aber-
da er über der Politik seine ordinäre Berusspfltcht veisänufte,
von der ihm Vorgesetzten Behörde aus dem Dienste entlassen
worden . Ter Kaiser hatte ihm seitdem Privat -Unterstutzung-
gewährt und auch bei einem seiner Kinder Patbe gestanoen.
Tiefer Enthusiast wünschte sich nun in Toulon seinem ei habe-
neu Gevatter persönlich vorzustcllen , und verfiel , da die Polizei
ihm jede Annäherung an den Kaiser unmöglich machte , auf die.
zwar nickt mehr ganz neue Idee , die Aufmerksamkeit des Kai¬
sers durch eine » Knall -Effekt aus sich zn ziehen . Als der Kai¬
ser und die Kaiserin die Neustadt passirten , fiel der Schuß ;-
Burle hakte ein Pistol in die Luft geknallt . Allerdings dachte
Alles sm ersten Augenblicke an ein Attentat ; als aber die Po - ^
liz« den Freudensckützen gepackt und erkannt batte , daß dev,
Knall nur eine Huldigung hatte sein sollen , lös' te sich Alles - i»
Wohlgefallen auf . Burlo erhielt ein paar . Maulsckelleu ; damit ,
war die Sache abgethan ." (? ?> . ..

Paris,  21 . Sept . G .iuseppe Garibaldi fängt an , den
Leuten hier fürchterlich zn werden . Nickt nur , daß , wie man
mit Bestimmtheit versickert , Sardinien fortwährend aufgestachelt -'.
wird , sich der italienischen Bewegung zn bemächtigen , um Ga - ,
ribaldi ' s Plane zu vereiteln : auch General Goyon in Rom hat
den gemeffeneu Befehl erhalten , wenn cr von dem Freischaaren - .
sichrer angegriffen werde , nicht nur vertheidigungsweisc zu ver - .
fahren , , sondern auch offensiv und mit der größte » Energie vor-
zugchcn . Garibaldi aber , heißt es , wollte sich trotzdem von,,
einem Angriff aus Rom nicht abhaiten lassen . -Mittlerweile hat
die Königin von Spanien dem Papst eiutretenden .Falls dir
balearischen Insel » als Aufenthaltsort angebolen . (Fr . Pstz .P

Paris,  22 Sept . Offiziell wird dementirt , daß die.
Oestrelcher den Miucio überschritten batten . — Die „ PatriPN
widerspricht die Nachricht , daß der Kaiser Napoleon den Wunsch,,
ausgedrückk habe , das Fest der Zusammenkunft in Warschau
mit seiner Gegenwart zu unterstütze ». (Fr . I .) ,

Paris,  22 . Sept . Bei dem Bankett , welches am 17-,
Sept . der Kaiser i» Algier gab , brachten der Kaiser und dop.
Bei ) von Tunis gegenseitig Toaste aus . Der Bey sprach un «-
gesähr Folgendes : „ Ans das Wohl Sr . Maj . des Kaisers de-r-
Franzosc » zum Danke für die Ehre , die er mir erwiesen hat<
mich hierhin eiuznladcn . Ich freue mich um so mehr über biese¬
hohe Guustbezeugnug , als ich weiß , daß ich der erste wusele
männische Herrscher bin , dem diese große Ehre zu Tbeil wurdc >.
Der Bey fügte noch hinzu , cr werde sich stets bemühen , dem
Beispiele dcS Kaisers zu folgen , und sei gewiß , daß dieß daS-
Glück seiner Unkerlhanen sichere . Der Käfter antwortete : Jch-
trinkc auf die Gesundheit des Bey von Tunis , ineiues guten-
und edlen Alliirten ; ick hoffe , daß cr mir stets ein guter Nach »,
bar sein wird , und werde stets selber glücklich sein , wenn sein
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Volk es ist. Bei einem OrdenSauStausche erhielt der Kaiser
den tunesischen Nichan -Orden in Brillanten , der Bey das Groß¬
band der Ehrenlegion . Bei der Vorstellung der jüdischen und
maurische » Jungsrauen von Algier vor der Kaiserin hatten die
jungen Mädchen die Gesichter nach Landessitte so verhüllt , baß
man fast nur die Angen sah . Auf einen Wink der Kaiserin,
die die ihr vorgcstellten Schönen gerne von Angesicht zu Ange¬
sicht sehen wollte , entfernten sich die dienstthnenden Herrn und
die Kaiserin fand Gelegenheit , die schön -u Eingebornen zu be¬
wundern . — Nach dem Messager de Nice gedenkt die Kaiserin-
Mutter von Rußland den Winker in Nizza zuzubringen . (H . T .)

Paris,  23 . Sept . Der Kaiser und die Kaiserin sind
hier angekoinme » . Man ist allgemein durch die schnelle Rück¬
kunft des Kaisers überrascht . Er sollte erst nächsten Montag
in St . Cloud ankommen , und jetzt trifft er zwei Tage früher¬
em . Tie politische Lage ist in kurzer Zeit so bedenklich gewor¬
den , daß Rücksichten darauf jedenfalls mitgewirkt haben.

Angel «nd Nachen.
Erzählung von Karl Vorbcrg.

Zwischen Auscultator und Assessor liegt oft eine große
Spanne Zeit , wie so mancher arme Reserendarins bezeugen wird.
Und dennoch ist das Meer der Justiz nock, immer so sehr be¬
fahren , daß man sich über die kühnen Schiffer wundern muß,
die ohne Karte und Compaß , am Maste nur die Hoffnung als
Wimpel , sich diesem klippenreichen Meere anvertrane ». Einer
der verwegensten Piloten , die je dies Meer befnhre » , war ge¬
wiß unser Held , der Reserendarins von Hatzhanse » .

In elf Jahren war er zweimal durch das Examen gefal¬
len und dachte kaum daran , daß ihm noch die Anstrengung
eines dritten bcvorstand , ehe er den ersehnten Aheflorstubl cin-
uehmen bürste . Die angenehmsten oder auch die unangenchm-
sten Erinnerungen ans iciner Universitätszeit , aus der Zeit der
Pandekten , wie er sie nannte , waren seine Liebesabenteuer und
die damit unzertrennlichen Schulden . Zwar hatte sein Vater,
der nichts weniger als das Schuldenmachen seines Sohnes bil¬
ligte , unter den furchtbarsten Ergüssen seines väterlichen Zornes
die Schulden bezahlt , aber später z» seinem Schrecke » wahnieh-
men müssen , daß sein Sohn ein unverbesserlicher Schuldenma¬
cher geblieben sei. In Folge dessen hatte er , um seine » och
übrigen folgsamen Kinder nicht zu venachtheiligen , dem Neferen-
dariuS kategorisch erklärt , daß er für ihn keinen Pfennig mehr
bezahlen werde und es ihm überlassen bleiben müsse, mit seinen
Diäten seine Subsistenz zu sichern . Bis zum Bezüge von Diä¬
ten hatte es unser Ncscrenbarius auch wirklich gebracht , denn
ihm war die Stelle eines Untersuchungsrichters commissarisch
übertragen worden . Dieses Aemtchen warf außerdem noch ver¬
schiedene Nebeneinnahmen bei Abhaltung von Lokalterminen zur
Feststellung der Thatbestände n . s. w . ab , doch alle Einnahmen
wirkten wie ein Tropfen Wasser auf einen heißen Stein.

Der Baron von Hatzhausen war übrigens ein schöner
Mann , »nd Schönheit ist auch ein Capital , das , richtig ange¬
legt , sehr hohe Zinsen tragen kann . Da er nun , nach erfolg¬
tem Verschwinden der „ väterlichen Hand " , auf seine eigenen
Mittel angewiesen war , so konnte man eS ihm nicht verdenken,
wenn er seine ritterliche Gestalt zn Rosse setzte und vorzüglich
an den Fenstern der jungen reichen Damen vorüber ritt , wobei
sowohl er als sein Thier die graziöseste Haltung einzuuehmen
juckten . Doch die nach den Goldfischen ausgeworfenen Angeln
verfehlten ihren Zweck, es blieb keines dieser schlauen Fischlein
daran hängen , obschon ihre Augen lüstern nach dem schmucken
Angler schauten . Das tolle , ungenirte Treiben des Referenda-
rius , sowie das Gemurmel , das sich täglich verstärkte , daß der¬
selbe zum dritten Male durch das Examen fallen und dann
ohne den ersehnte » Affessortitel entlassen werden würde , mach¬
ten die Väter und Vormünder der Schönen stutzig und der Re«
ferendarius sah ein , daß er das Angeln Anderen überlassen
müsse . Trotzdem blieb er nach wie vor der lebensfrohe , über-
müthige Baron . Tausend originelle Streiche hatten ihn bei
den Bewohnern der Stadt , nur nicht beim Präsidenten beliebt
gemacht.

Der Köder zur Fischerei war ihm jedoch sehr theuer zu

steben gekommen . Da lagen bei ihm schon Jahre lang die
Rechnungen der Schneider , Schuster , Handschuhmacher . Sattler,
Gclbgießer , Schunde , des Korn - und Noßhändlers , und harr¬
ten vergeblich darauf , daß sie der Baron nur eines Blickes wür¬
digen sollte . Dafür waren jedoch die Schreiber dieser Rech¬
nungen um so rühriger . So oft der erste der Monatstage sei¬
nen festlichen Tanz begann , war die Wohnung des BaronS
mehr als das Gerichtslokal belagert . Das unleidliche Klopfen
an der Stubenthüre störte den Reserendarins z» oft , als baß
er ruhig die Acten hätte durchlesen und ein klares Urtheil bil¬
den können . Wie konnte es da Wunder nehmen , wenn er in
seinem Aerger die frechen Lehrjungen , die , trotzdem daß keine
Antwort von drinnen auf ihr Klopft » erfolgte , in die Stube
drangen , beim Schopfe erfaßte und . die Treppe hinunter warf.
Zwar stellten sich später die stämmige », handfesten Meister selbst
ein , doch daun war der Vogel ausgeflogen . — Um endlich ein¬
mal vor den Quälgeistern , in Gestalt von Handwerker » und
Lieferanten , Ruhe zn haben , verfiel der Reserendarins auf ei»
Mittel , bas ihm als Rcchlsgelebrte » alle Ehre machte.

Eines Morgens , es war acht Tage vor dem Erste », setzte
er sich an seinen Schreibtisch und schrieb folgendes Billet:

„Sie werden hierdurch sreunblftüst eingelaben , sich am
Dreißigsten d. Mts . , Morgens zehn Uhr , bei mir einzu¬
finden , da ick ernstlich gesonnen bin , die Angelegenheit i»
Betreff meiner Schuld zu regnliren.

Baron von Hatzhauscn ."
Nachdem er dieses Billct , so sauer es ihm auch wurde,

achtzehn Mal vervielfältigt hatte , faltete er die Einladungen
mit innigem Vergnügen zusammen , schrieb auf jede die betref¬
fende Adresse , drückte sei» hochadeliges Wappen darauf , ries
den harrenden Lohndiencr herein und übergab ihm die Billets
mit lächelndem Munde als gelte cs , Gäste zur Hochzeit
cinzuladcn.

Am gedachten Tage knarrte die wandelbare Treppe , die
zur Wohnung des Barons führte , unaufhörlich znr bestimmte«
Stunde von den Fußtritten der festlich angezogenen Gläubiger.
Diese staunten nicht wenig , als sich das Zimmer mchc und
mehr füllte und der Baro » noch immer mit unverwüstlicher Ruhe
in seinem prächtigen türkischen Lchlafrocke am Schreibpulte saß
und keine Miene machte , die Neugier seiner Gäste zu befriedigen.
Erst als der achtzehnte cingetreten war,  erhob sich der Baron
feierlich » nd nöthigte die Versammelten , so viel cs möglich
war , Platz zn nehmen . Dann stellte er mehrere Flaschen Wein
und neunzehn Gläser ans den Tisch , füllte alle und forderte
seine Gäste auf , mit ihm aus eine gute Auseinandersetzung
anzustoßen.

Nachdem er ein starkes Bündel Rechnungen aus dem
Pulte genommen und dasselbe aus den Tlsch gelegt hatte , be¬
gann er:

Meine Herren , ich weiß nicht , ob Sie sich gegenseitig ken¬
nen ; sollte dies nicht der Fall sein , so kann ich Sie hier kurz
mit einander bekannt machen : Sie Alle sind meine Gläubiger
und ich bin Ihr Schuldner . Diese hier vor mir liegenden , von
Ihnen ausgestellten Nechnungen erkenne ich als richtig an , doch
thul es mir sehr leid , daß ich keine einzige derselben bezahlen
kann . Wie Sie wissen , habe ich kein Geld , mein Vater bezahlt
keinen Pfennig mehr für mich ; indessen möchte ich mich dennoch
mit Ihnen vergleichen . Mein Vorschlag geht nun dahin : War¬
ten Sic » och so lange , bis ich bezahlen kann , das heißt , bis
ich Assessor bin oder eine reiche Heirath gemacht habe . Da-
Erstere will ich mir angelegen sein lasse », für das Zweite kön¬
nen Sie nutwirken . Sollte Ihnen dieser Vorschlag wider Er¬
warten nicht genehm sein, so können Sie meinetwegen den Pcr-
sonalarrest beantragen , doch würde Ihnen dieser nicht nur nicht
zur Bezahlung , sondern im Gegcnkheil nur noch zu Kosten ver¬
helfen . Daß ich diesen Vertrag billige und eingehe , möge
Ihnen die Vernichtung dieser Rechnungen beweisen.

Bei den letzten Worten ergriff der Baro » das Paket
Rechnungen und übergab cs dem Ofenfcuer.

Starr vor Schrecken blickten die Gläubiger einander «o.
(Fortsetzung folgt .)
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